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80 DIE BERNER WOCHE
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Cauterbrunner
©s gibt wohl ïeine Spifeentecfeniï, bie bas giligran»

hafte unb bas ftreng Stilifierte in gleich oorjiiglidjer Art-
wieberjugeben nermag, obne bie Haltbarkeit weber auf bie
eine nocf) bie anbete Art 511 beeinträchtigen, wie bie Stlöp»
pelfpifee. Die Anforberungen, bie ibre Anfertigung an 3ett
unb Aeroenanfpannung ftellt, finben ein Aeauioalent in
ber Sradjt ber Arbeit. Aidft umfonft finben toir bie Stlöp»
pelfpifeen an Altargewänbern unb Altartüdfern bet fatboli»
fd)en Stircbe. Atag aucb oon 3eit 31t 3eit eine Atobeftrö»
mung bie Stlöppelfpifee etwas in ben §intergrunb brängen,
gaii3 tourbe fie nod) nie abgefdfafft. Die Atobe3eiten, bie
fie als £errfcfeerin ber Spifeen ernannten, fufeten ftets auf
durchaus äftbetifdfer ©runblage. Die Stlijppelfpifee läfet in
uns ftets bas ffiefübl ber ©djtbeit bes Ataterials unb ber
Arbeit auftommen — bes Ataterials, weil Unecbtbeit nid)t
oorgetäufcbt werben tarnt; ber Arbeit, weil ber tleinfte
gebler fofort fidjtbar wirb. Sicherlich, biefe beiben gattoren
tragen teineswegs 3ur Silligteit ber Stlöppelfpifee bei. Dab
aber bie Hausfrau, bie äftbetifcbem ©mpfinben praxtifcben
Sinn beigefellt, mit Sorliebe Stlöppelfpifeen oerwenbet, äeugt
oon einer Silligteit, bie nid)t im Augenblid bes ©intaufs,
fonbern in ber Dauerbaftigteit ftd) erzeigt.

Die Stlöppelfpifee ift im Stanton Sern £ausinbuftrie.
Sie wirb oorwiegenb im Serner Dberlanb, wo ber Soben
fid) nur wenig abringen läfet, angefertigt. 3m fiauter»
brunnentat 3. S. bat-bas Stlöppeltiffen bie Stelle bes Spinn»
rabs gan3 unb gar eingenommen, gilt wen bie grauen
in langfam fördernder Arbeit bie Spifeen anfertigen? Son
3eit 3U 3eit tarn ein Händler, ber bie fcfeönen ©ebilbe
für fo wenig ©elb taufte, baff ber Arbeiterin im Durcfefdjnitt
gr. 1 Daglobtt oerblieb. Die Stäufer fefeten fie bann in ben

Stäbten mit grobem Srofit um. Der ©eift, ber aus ben
Stulturae'ntren in jene Eoban Däler hinauf brang, toar

Klöppelfpitjen.
alfo nur ber ber Ausbeutung. Unb Deutfdjlanb, Setgien,
Ungarn batten fdjon längft bewiefen, in weld) grobartigem
Stabe bie Stlßppelinbuftrie ficb entfalten labt.

Sun bat bas ©ewerbemufeum Sern es unternommen,
bie Stlöppelinbuftrie wieber 3U beben, ©s oeranlabte Sturfe,
bie oon einer gacblebrerin abgebalten würben, unb ftattlicfee
Suboention fanben. ©s baben fcfeon mehrere Sturfe ftatt»
gefunben, in ©rinbelwalb, Alürren, fiauterbrunnen ufw.
Sie follen ben grauen neue, ber Atoberne entfprungene
unb für bie Atoberne oerwenbbare Aîufter 3eigen unb neue
Dedfniten tebren. Aeue Aîufter! Aur bie grau, bie fid)
mit tfmnbarbeiten befdfäftigt, weife, was bas bebeutet. Sei
es nur ein <$ädetmufter: eine neue SBelt, neue äftbetifdje
ASerte erfdjtiefeen ficb ibr. Durcb bie neuen Stlöppelmufter
aber würbe bie 3nbuftrie auf ben Soben bes Stunftge»
werbes geftellt. Aicfet nur bas, — bie auf bie Danbftrafee
in bucfeftäblidfem Sinne ©eratene würbe wieber ins £aus,
an ben £>erb ge3ogen, unb ibr bamit ein gan3 neuer ©eift
gegeben. Atit welcher Segeifterung folgen bie grauen ben
Sturfen. Durd) meterboben Schnee wanbern fie im ASinter
ftunbenweit mit ibren Stlöppeltiffen in bie Sturfe. Atit
ber 3eit werben bie alten, ben Anforberungen ber Aeu3eit
nicfet mehr entfpredjenben Stiffen burd) moberne erfefet. Sor
einem 3abr bat fid) eine ©enoffenfdfaft gebilbet, bie be=

ftrebi ift, oor allem ber 3nbuftrie Ahfafegebiete 3U oer»
fdjaffett. Das ©is ift bereits gebrochen, bie neue, ober oiel»
mehr neuerftanbene unb neubelebte 3nbuftrie bat ibre An»
fangsfchwierigteiten fo gut wie überwunben. Denn überall
gilt fie als Ataterialware, gut ausgeführt unb aus gutem
gaben gearbeitet. ASeift fie auch noch nicht fo grofee Ab»
fafegebiete wie 3. S. bie ©reperser Spifeen auf, fo ift eine
gute 3atunft ihr both ficher.

£>ebwig ©orreoon.

80 oie kellen îOdiî

/>/--- - ^ -

MZ

Lauterbrunner
Es gibt wohl keine Spitzentechnik, die das Filigran-

hafte und das streng Stilisierte in gleich vorzüglicher Art-
wiederzugeben vermag, ohne die Haltbarkeit weder auf die
eine noch die andere Art zu beeinträchtigen, wie die Klöp-
pelspitze. Die Anforderungen, die ihre Anfertigung an Zeit
und Nervenanspannung stellt, finden ein Aeauivalent in
der Pracht der Arbeit. Nicht umsonst finden wir die Klöp-
pelspitzen an Altargewändern und Altartüchern der katholi-
scheu Kirche. Mag auch von Zeit zu Zeit eine Modeströ-
mung die Klöppelspitze etwas in den Hintergrund drängen,
ganz wurde sie noch nie abgeschafft. Die Modezeiten, die
sie als Herrscherin der Spitzen ernannten, fußten stets auf
durchaus ästhetischer Grundlage. Die Klöppelspitze läßt in
uns stets das Gefühl der Echtheit des Materials und der
Arbeit aufkommen — des Materials, weil llnechtheit nicht
vorgetäuscht werden kann; der Arbeit, weil der kleinste
Fehler sofort sichtbar wird. Sicherlich, diese beiden Faktoren
tragen keineswegs zur Billigkeit der Klöppelspitze bei. Daß
aber die Hausfrau, die ästhetischem Empfinden praktischen
Sinn beigesellt, mit Vorliebe Klöppelspitzen verwendet, zeugt
von einer Billigkeit, die nicht im Augenblick des Einkaufs,
sondern in der Dauerhaftigkeit sich erzeigt.

Die Klöppelspitze ist im Kanton Bern Hausindustrie.
Sie wird vorwiegend im Berner Oberland, wo der Boden
sich nur wenig abringen läßt, angefertigt. Im Lauter-
brunnental z. B. hatîdas Klöppelkissen die Stelle des Spinn-
rads ganz und gar eingenommen. Für wen die Frauen
in langsam fördernder Arbeit die Spitzen anfertigen? Von
Zeit zu Zeit kam ein Händler, der die schönen Gebilde
für so wenig Geld kaufte, daß der Arbeiterin im Durchschnitt
Fr. 1 Taglohn verblieb. Die Käufer setzten sie dann in den

Städten mit großem Profit um. Der Geist, der aus den

Kulturzentren in jene hohen Täler hinauf drang, war

lklöppelspihen.
also nur der der Ausbeutung. Und Deutschland, Belgien,
Ungarn hatten schon längst bewiesen, in welch großartigem
Maße die Klöppelindustrie sich entfalten läßt.

Nun hat das Eewerbemuseum Bern es unternommen,
die Klöppelindustrie wieder zu heben. Es veranlaßte Kurse,
die von einer Fachlehrerin abgehalten wurden, und stattliche
Subvention fanden. Es haben schon mehrere Kurse statt-
gefunden, in Erindelwald, Mürren, Lauterbrunnen usw.
Sie sollen den Frauen neue, der Moderne entsprungene
und für die Moderne verwendbare Muster zeigen und neue
Techniken lehren. Neue Muster! Nur die Frau, die sich

mit Handarbeiten beschäftigt, weiß, was das bedeutet. Sei
es nur ein Häckelmuster: eine neue Welt, neue ästhetische
Werte erschließen sich ihr. Durch die neuen Klöppelmuster
aber wurde die Industrie auf den Boden des Kunstge-
werbes gestellt. Nicht nur das, — die auf die Landstraße
in buchstäblichem Sinne Geratene wurde wieder ins Haus,
an den Herd gezogen, und ihr damit ein ganz neuer Geist
gegeben. Mit welcher Begeisterung folgen die Frauen den
Kursen. Durch meterhohen Schnee wandern sie im Winter
stundenweit mit ihren Klöppelkissen in die Kurse. Mit
der Zeit werden die alten, den Anforderungen der Neuzeit
nicht mehr entsprechenden Kissen durch moderne ersetzt. Vor
einem Jahr hat sich eine Genossenschaft gebildet, die be-
strebt ist, vor allem der Industrie Absatzgebiete zu ver-
schaffen. Das Eis ist bereits gebrochen, die neue, oder viel-
mehr neuerstandene und neubelebte Industrie hat ihre An-
fangsschwierigkeiten so gut wie überwunden. Denn überall
gilt sie als Materialware, gut ausgeführt und aus gutem
Faden gearbeitet. Weist sie auch noch nicht so große Ab-
satzgebiete wie z. B. die Greyerzer Spitzen auf, so ist eine
gute Zukunft ihr doch sicher.

Hedwig Correvon.
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